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Dem
Hochwohlehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn

Her  rn
„M. Chriſtiun Golkfried

wohlverordnetem Prediger zu Rieſtädt,
Saugerhauſ. Dioces,

bey

Seiner Verbindung
mit

Demoiſellet Harder
in Gera,

von dem Collegium Philobiblicum
gewidmet

durch

M. Friedrich Heinrich Starcke.

Leipzig am 15. Junius 1783.

mit Sommeriſchen Schriften.
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Vir wollen nicht mit Gratulation
W Und gobgedicht, voll fader Schmeicheleyen

Jm hyperboliſchen Sirenenton

Heut Jhren Tag, o Theurer Freund, entweihen.

Denn frevelhaft war' die Entweihung doch:

Die Freundſchaftslarve vors Geſichte nehmen,

Und ſo im Ton, wie Falſchheit je betrog,
Den Freund zu hintergehen ſich nicht ſchamen.
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Wir kommen all, wir, die Ein gut Geſchick
Zu gleichem Zweck bisher zuſammenfuhrte,

Das Sie nun jungſt von uns zu Ehr und Gluck,
Nach Wunſche rief, das Jhnen langſt gebuhrte.

Wir kommen all, und in der Ferne ſchon

Streckt unſre Rechte Jhnen ſich entgegen;

Und unſer Herz wie leicht fließt dann davon
Der Mund auch uber iſt ganz Wunſch und Seegen.

Wir kommen all, in jedem von uns wallt

Ein frohes Mitgefuhl mit Jhrem Glucke;

Wohl mancher wunſcht wer bliebe hier auch kalt?
Sich gleichen Lohn in ahnlichem Geſchicke.

So kommen wir, und das iſt unſre Pflicht,
Jedoch im Geiſte nur, mit Wunſcherfullten Herzen;

Und dies gilt Jhnen mehr, weit mehr, als ein Gedicht,
Das uberſtromt von Witz und ausgeſuchten Stherzen.

Der gluckliche Genuß beſcheidner Jartlichkeit,

Den nicht der Sturm der wilden Freude ſtoret,

Und der Sie heute lohnt, hat auch Beſcheidenheit

Uns alleſamt, o Theurer Freund, gelehret.



Wir ſtehn von fern, ſehn Sie nicht heute blos

Am Arm der Edelſten das beſte Gluck genießen;

Es fangt nur an, dies neidenswerthe Loos,

Fur jede Folgezeit Jhr Leben zu verſußen.

Mit Augenblicken lohnt nur blinde Sinnlichkeit;

Die Tugend, ſo wie Gott, mit Ewigkeiten.

O Gluckliche! von ihr empfingt Jhr heut
Den Kranz, und Seegen folgt ihm nach auf alle Zeiten!

Beny dieſer Ausſicht, die nicht Dichterphantaſie,

Nicht Traumbild iſt was ſollten wir Euch Beiden
Heut noch fur Wunſche weihn? Nur den: O nachte nie
Der Kebe Gottin, die Euch kront, ſich von Euch ſcheiden!
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